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Lehmkuhl 6. V hier die Frage auf, ob erlaubt ſei,Iuter ähnlichen Umſtänden für einen minister acatholieus den
Tiſch herzurichten, an dem 1 ſeine Functionen vornimmt, ebenſobei den Functionen ſe ihm rod und Wein zu reichen. Da M
beiden en die Mitwirkung eine ziemlich nahe iſt, o fordert CL
AU nothwendig und hinreichend zur Erlaubtheit dieſer Mitwirkungauch hier eine CanSa O0mnino gravis und publica (oder wenigſtensein „ 8rave“ incommodum Privatum). Dieſe Entſcheidungiſt wohl richtig, wa  D den rſten eil,‚ die Zurichtung de  U Tiſchesangeht; für den zweiten Theil aber, die Darreichung Y
und Wein beim Ritus ſelbſt, enn ſie überhaupt jemals 11 praxierlaubt ſein kann, iſt offenbar eine noch bedeutendere Urſache nothwendig. Die Schwierigkeit kann und muß, wie Lehmkuhl richtigbemerkt, adurch geminder werden, daß man nicht erſt unmittelbar
beim Ritus ſelbſt dieſe Dienſte leiſtet, ondern die Sachen vorherchon alle zurichte und au  E wodurch die Mitwirkung entfernterwird. Ebenſo zutreffend iſt die Bemerkung, daß dieſe Dienſte weder vom
minister acatholieus gefordert, noch von einem Katholiken geleiſtetwerden dürfen a ein Zeichen des Indifferentismus oder der elellung und Einheit beider Bekenntni

Vürzburg. Univerſitätsprofeſſor Dr fe
II. (Ein ſündeloſer Pönitent.) Caja beichtet nach der

üblichen Einleitung ni anderes, als daß ſie ſich recht viel ́um
thren Lebensunterhalt kümmern und orgen müſſe. Auf die Frage,ob ſie dabei unwillig oder ungeduldig geworden, erhielt der Beicht
vater eine ganz entſchieden verneinende Antwort Nun ſtellt e
verſchiedene andere Fragen owohl in ezug auf ihr Verhalten ſeitder letzten El als auch in zug auf ihr früheres Leben
Alles iſt vergebens.
iſt zu un

Mit einem orte, Caja ſündelos. Wa

Um eine allgemeine ege aufzuſtellen für die älle, wo ein
öniten keine einzelne unde bekennt, referiren wir die eiſungde E Reuter mn ſeinem vielgeleſenen Neo-Confessarius.
Wenn der religiös Ungebildete (zu dieſen iſt 10 Caja 3u zählen,wie wir vorausſetzen über keine einzelne Sünde ſich anklagt; wie

EL ſagt: ch weiß nichts; Sünder ſind wir freilich Alle und
Aehnliches, frage ihn über pecielle Sünden aus, wie
Kinder 3u fragen pflegt Findet man keine Materie ſeit der letztenAbſolution, ſo erforſche das rühere eben; führt auch dieſes
zu keinem Reſultate, ſo orſche man, ob die Kenntniß jener Glaubens
geheimniſſe vorhanden iſt, die 3u wiſſen unumgänglich nothwendigiſt (necessitate medii), denn man muß mit Grund dieſe craſſeſteUnkenntniß vermuthen. Weiß EL dieſe Geheimniſſe wirklich nicht
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und iſt C8 nicht leicht möglich ihn ſogleich zu unterrichten, iInter  2
ſage ihm die Communion, dringe auf ſofortigen Unterricht,
oder beſtelle ſich hu auf aſſende Zeit eiß aber die
fraglichen Geheimniſſe, oder ann ev ſogleich belehrt werden ſo EL:  2
wecke man mi ihm die Acte des Glaubens der Hoffnung, der
Liebe und Reue und unterrichte ihn noch über das Bußſacrament
Erſcheint EL disponirt und hat Er lange Zeit enn halbes ahr
lang, nicht gebeichtet und wird Er nicht ſobald wieder zurückkehren,

abſolvire man ihn; denn ohne Zweifel ret CS IM Noth
all zur giltigen Ertheilung der Abſolution hin, daß der Pönitent

eine Sündhaftigkeit nur IM Allgemeinen durch Wort oder Zeichen
bekenne ehnli ehr auch Lugo de Poenit 17 II

Wenn Buſenbaum beim heil Alphonſus VI 488 ſagt
„Sequitur XCUSaIT!I ab mteeritate materiali EUu dul CXxtreme
PUdiS vCI simplex dieit olere de peccatis nullum AMen

sclat diéereSpecle 1eE veniale quidem Jul CtS! speculative
oquendo osset Absolvi Practice amen eéxPedit 86d data
henedicetione D  1 COMIUUIII  d ſo wird ſupponirt daß
e8 ſich um men Pönitenten handelt der die gratia sSacramentalis
nicht benöthigt der erſt vor kurzer Zeit abſolvirt wurde oder bald
wieder veranlaßt wird zur I Beichte zu gehen

Wenn 8 trotz der Bemühung S Beichtvater dennoch zweifel⸗
90 bleibt ob die materia Suffiéiens vorhanden iſt oder ob der
öniten CS zur nothwendigen Dispoſition bringt ſoll IMm Noth

auch dann wenn der Pönitent ſelten Ern⸗, weimal
IM ahre beichtet die bedingte Abſolution ertheilt werden
Daß dieß die Anſicht des onſus iſt läßt ſich folgern aus
dem was HOmo abO Praet Ult agt Oenlitentes
(devotioni lediti 81 antum de imperfectionibus (0nfitentur guE
IIOII pertingunt a0 culpas Certe veniales 160 Bonae 308 Ab-
801½i 8SuE (COnditione 860 306 1101I admittendum CGEIISEO
II1S1 Derraro 6t EU  — 1D81 possent materlam certam Prae-
ritae VItae ASSISare vel SIE Mraslnla molestia Ceterum
dieo quod 81 poenitens Certam Xhibet Mateéerlram 101N debet
Confessarius auEI 11I Ca perquirendo Ut I1IIum ahsolvat t
CaSU gu perquisisset, invenisset, Ghetur 1 (COnditio—
natam ahsolutionem impertire. H Spricht glei der Lehrer hier
von frommen Pönitenten und handelt CS ich IM vorliegenden Falle
um religiös Ungebildete (rudes), ſo iſt doch der ſubjective Zuſtand
der enen und der anderen gleich und ſoll Aher die edingte Abſolution
tiam rudibus. benn ſie das ene oder anderemal ahre beichten,
nicht vorenthalten werden.

Die Unkenntniß und der zeitweilige Empfang des Bußſacramentes
bilden zuſammen Nothfall (Ck. Konings 1340
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Kann endlich gar 1 herausgebracht werden, ſo daß auf
jede rage negative geantwortet wird, wie CS dem onfeſſar mit
der Caja erging, und mangelt 65 nich an der nöthigen Kenntniß,
o ertheile man einfach den H1 egen und gebe die Erlaubniß
zur Communion. Man kann auch dem Pönitenten ein (be
oder ſon ein gutes CU 3u verrichten geben und hat nicht nöthig
ihn aufmerkſam 3u machen, daß ETL n abſolvirt wurde So
handeln wird wahrſcheinlich die Klugheit erheiſchen, denn vielleicht
wird unur ſo dem recken und Unwillen des Beichtenden vorgée⸗
eug Dieſes Vorgehen des Prieſters iſt keine formelle Simulation
der pendung de. Sacramentes. Dieſe wird Alphonſus
ſo eſtimmt: „Droterire 1 forma 8S6EIIILA intenzione, dire altre
parole ACCioche gli II credano, ch'egli amministri gIA 11
Sacramento 7⁷ (Confessore 226) Der Confeſſar hat weder die
Form geſprochen, noch auch den Segen In der Ich ertheilt,
den Pönitenten oder andere iun die Irre zu führen Die Simu⸗
lation iſt rein materiell, der rieſter verhält ſich permiſſiv
zur Täuſchung; dieſes aber iſt erlaubt, enn ein vernünftiger Grund
vorhanden iſt, und die widrigenfalls eintretende Verwirrung und
Angſt iſt Grund genug

len E ebrg Freund,
Rector des  ——  2—  —2  2.— Redemptoriſten⸗Collegiums.

III (Soll der Beichtvater einem Mörder auf
erlegen, ſich ſelbſt dem eri als Mörder Nzu  2
eigen 2 aju hat vor 3 Jahren inen Kaufmann und ater
von vier Kindern aus Rache ermordet. ald darauf fällt der Ver
ach de O auf Innocenz, der ſeit längerer Zeit mit dem
Kaufmanne Iun Feindſchaft gelebt hat Innocenz wird verhaftet, des
Mordes angeklagt und ufolge der Ausſagen einiger Zeugen irr⸗
thümlich al  D Mörder 3u Jahren Kerkerſtrafe verurtheilt. Von
Gewiſſensbiſſen eplagt, geht Cajus zur El und ekennt, E ſei
der Mörder und Innocenz leide unſchuldig die Kerkerſtrafe. Der
Confeſſar verpflichtet Cajus zum Erſatze des den Kindern und der
Hattin des Ermordeten ſowie ſeinen Gläubigern zugefügten Scha  —
dens; zugleich ertheilt ELr ihm den Uftrag, EL ſolle ſich dem Ge
richte al Mörder anzeigen, dadurch Innocenz aus dem Kerker

efreien.
en die rage: Ha der Beichtvater richtig

gehandelt?
Was die Erſatzpfli de Cajus an die Kinder und die

Gattin des Ermordeten betrifft, hat der Confeſſar richtig entſchieden.
Denn Cajus iſt als CauSada injusta Cfficax des den Kindern und
der Gattin des ermordeten Kaufmannes zugefügten Schadens Jur


